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- Auslandssemester? Ja unbedingt! 
- Und wohin? Gute Frage.. 
 
Da wühlt man sich doch zunächst einmal durch die Internetseiten des ZIB der Uni 
und findet dann schließlich irgendwo auch eine Liste mit allen Kooperationen in 
Europa, um immer noch nicht wirklich schlauer zu sein. Aber der erste Schritt ist 
getan. Also, Länder raus suchen und sich die entsprechenden Universitäten mal 
genauer anschauen. 
Meine Wahl fiel dann ziemlich schnell auf Istanbul und die Bogazici University! Ich 
weiß nicht mehr genau was ich mir unter Istanbul vorgestellt habe, das es das 
exotischste Eramsmusziel ist vielleicht.. Ich kann nur sagen, meine Erwartungen 
wurden übertroffen! 
 
Es geht an die Vorbereitungen! 
 
Da die Türkei nicht zur EU gehört kommen auf euch ein paar mehr Vorbereitungen 
zu. Ich habe mir zum Beispiel vorher ein Studentenvisum im Generalkonsulat in 
Hürth besorgt. Ob das nun notwendig war? Nicht wirklich. Aber aufgepasst! So etwas 
kann sich ständig ändern! 
Also am besten ihr versucht euch brandaktuell zu informieren. Vorab sei gesagt: die 
türkische Bürokratie ist ein Urwald aus Formularen, Dokumenten und Behörden-
gängen. 
Es ist jeden Falls so, dass ihr bei eurer Einreise in die Türkei automatisch ein 
Touristenvisum ausgestellt bekommt. Dieses ist für 90 Tage gültig. In der Türkei 
müsst ihr dann das sogenannte Residence Permit beantragen. Wichtig: Innerhalb der 
ersten 30 Tage müsst ihr euch Online um einen Termin für die Beantragung küm-
mern! Der Termin selbst kann deutlich später datiert sein. Unter folgendem Link 
werden eigentlich immer die neusten und wichtigsten Informationen geteilt. 
Ausländische Handys können nur bis zu drei Monate in der Türkei genutzt werden, 
danach werden sie abgeschaltet. Es sei denn, man lässt das Handy registrieren. 
Dazu braucht man eine Tax Nummer gegen eine Gebühr von 120 TL. Anschließend 
kann das Handy bei einem Mobilnetz Anbieter registriert werden. Bei Turkcell 
bekommt man einen Prepaid Vertrag für 35 TL im Monat und hat dann 1 GB Internet 
500 SMS und 500 Minuten. Allerdings kommen bei Vertragsabschluss auch noch 
einmal 50 TL Gebühren obendrauf. 
Alternative ist, sich ein Handy in der Türkei zu kaufen. Ich muss aber sagen, dass 
besonders in so einer chaotischen Stadt wie Istanbul, Internetzugang sehr praktisch 
und lebenserleichternd sein kann! 
Die Humanwissenschaftliche Fakultät hat ihre Kooperation mit der Bogazici Univer-
sity über das Secondary School Science and Mathmatics Education Departement. Es 
sollen mindestens zwei Kurse aus diesem Bereich gewählt werden. Letztendlich war 
ein Kurs auch in Ordnung. 
Alle anderen konnten aus dem gesamten Angebot der Uni gewählt werden. Die 
Bogazici University liegt im Stadtteil Rumelihisarüstü, recht weit außerhalb des 
eigentlichen Stadtkerns. Deswegen nun zur Wohnsituation. 
 
 
 



Wohnungssuche in Istanbul : 
  
Ich habe mich erst bei der Ankunft in Istanbul um eine langfristige Bleibe gekümmert 
und das ganz einfach aus dem Grund, dass ich mich erst einmal in Istanbul 
orientieren wollte. Das Viertel rund um die Uni ist größtenteils von Studenten 
bewohnt. Hier findet man relativ schnell ein günstiges Zimmer in einer Wg. Allerdings 
darf man dann auch nicht allzu viel erwarten. Die Uni selbst bietet Platz in einem 
Studentenwohnheim, dem Superdorm. Davor rate ich ab! Es ist teuer und klein und 
man ist längst nicht so unabhängig wie in einer eigenen Wohnung. Nah an der Uni zu 
wohnen bietet natürlich den Vorteil, keinen langen Anfahrtsweg zu haben, außerdem 
ist es einfacher die außer universitären Angebote ( Fitnessstudio) zu nutzen. Es gibt 
sogar ein paar Bars in denen man viele Bogazici Studenten trifft. Die Öffentlichen 
Verkehrsmittel fahren allerdings auch am Wochenende nur bis Mitternacht. 
Danach ist man auf Taxis angewiesen. 
Die andere Möglichkeit ist näher in die Stadt zu ziehen. Viele Erasmusstudenten 
leben in Beyoglu, also mitten im europäischen Stadtzentrum. Da ist nämlich immer 
etwas los! Der Haken an der Sache. Der Weg zur Uni ist recht lang. Im Frühjahr 2015 
soll allerdings die neue Metrostation öffnen. Sollte dies wirklich passieren, wärt ihr in 
20 min vom Taksim an der Bogazici University. 
Ich selbst habe in Cihangir , Beyoglu gewohnt. Dieses Viertel ist das Künstlerviertel. 
Man findet ein Hipstercafé nach dem anderen einen Haufen Antiquariate und eine 
große Auswahl an ganz tollen Frühstückscafés! Man kann wunderbar durch die 
Straßen spazieren und dabei tolle Secondhand Geschäfte und vieles mehr 
entdecken. Hier zu wohnen ist super, allerdings auch etwas teurer, wobei für Kölner 
Verhältnisse auch noch erschwinglich. Ich habe auf 16 qm mit Bosporus Blick in 
einer dreier Wg gewohnt und umgerechnet 340 Euro Warm gezahlt. Gefunden habe 
ich mein Zimmer über das Portal www.craiglist.com. 
Ob ihr nun an der Uni oder in der Stadt wohnen wollt müsst ihr für euch selbst 
entscheiden. Mir war es allerdings wichtiger die Stadt und die Leute kennen zu 
lernen, nicht nur an der eigenen Uni abzuhängen und vom Standort flexibel für 
Unternehmungen sein zu können. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Die Bogazici University 

 
 
Die Bogazici hat einiges zu bieten. Neben dem normalen Studienprogramm gibt es 
eine großes Auswahl an Clubs denen man sich anschließen kann. Vom Kunstclub 
und Chor bis Wandern und Segeln bleiben eigentlich keine Wünsche offen. Falls ihr 
nicht in einen Club eintreten, aber sportlich aktiv werden wollt, könnt ihr das im 
Fitnessstudio der Uni. Entweder man holt sich einen Vertrag oder zahlt 6 TL pro 
Besuch. Zum Fitnessstudio gehört auch ein Schwimmbad das genutzt werden kann. 
Der Südcampus ist das Herzstück der Uni. Von hier hat man einen tollen Blick auf 
den Bosporus und die erste Bosporus Brücke. Auf den Wiesen wird bei gutem Wetter 
Frisbee und Volleyball gespielt oder man liegt einfach nur auf dem Rasen und 
genießt das Wetter. 
Es gibt auf dem Süd und Nordcampus je eine Mensa. Dort bekommt man Frühstück, 
Mittag und Abendessen, immer für nur 1,50 TL. Ein spitzen Preis für gar nicht mal so 
schlechtes Essen! Falls man mal keine Lust auf das Mensaessen hat gibt es 
genügend Alternativen. Nudeln, Salat, Suppe.. satt wird man auf jeden Fall! 
Die Lehrveranstaltungen finden alle auf Englisch statt. Meine Erfahrung aus dem 
Seconday School Science Bereich sind von eher durchschnittlichem Englisch 
geprägt, sodass man keine Probleme hat dem Kurs zu folgen oder die Klausuren zu 
schreiben. Die Universität hat allerdings einige Ansprüche, die sich in vielen 
Midterms oder Gruppenprojekten widerspiegeln. Mit ein wenig Fleißarbeit sollte hier 
also gerechnet werden. 
 
 
 
 



 
Der Alltag in Istanbul 
 
Nun endlich mal zu Istanbul. Die Stadt hat mich absolut überwältigt, das ein oder 
andere mal geflasht und auch in den Wahnsinn getrieben. Die ersten Tagen weiß 
man noch gar nicht wo man hinschauen soll und auch nach einigen Monaten 
entdeckt man in dieser Stadt immer wieder etwas neues oder lässt sich gerne erneut 
vom Alten begeistern. Die Angler auf der Galatabrücke zum Beispiel, die zu jeder 
Tageszeit und bei Wind und Wetter, die Fische aus dem Bosporus angeln, um sie 
dann frisch als Balik Ekmek zu servieren. 
Wenn man mal was braucht geht man am besten nach Eminönü. In den Verkaufs-
straßen findet ihr eigentlich alles was das Herz begehrt. Für Klamotten gibt es aber 
auch tausend shopping malls die keine Wünsche offen lassen. Istanbul ist eine 
wahre Konsumhölle. 
Die Stadt ist einfach kunterbunt und durcheinander und ich habe mich meistens gut 
gefühlt irgendwie dazu zu gehören. Ich gebe zu, der Verkehr ist manchmal mehr als 
nervig! Wenn man verabredet ist und sich der Bus dann nur Zentimeterweise 
vorwärts bewegt, sodass man für eine Strecke von normalerweise 5 Minuten auf 
einmal 30 braucht, kann man schon mal über die Stadt mit dem schlimmsten 
Verkehrschaos fluchen. Irgendwann hat man aber so ungefähr die Stoßzeiten des 
Verkehrs durchblickt, dass man den Bus dann einfach meidet und direkt zu Fuß geht. 
Und viel wichtiger, irgendwann schafft man es wenigstens ein bisschen von der 
Gelassenheit der Türken in sich aufzunehmen. 
Am einfachsten geht das bei einem Cay am Bosporus bei strahlendem Sonnen-
schein! Es gibt unzählige Cafés mit tollen Aussichtspunkten oder man entspannt 
vorm Maidenstower, einem der Wahrzeichen Istanbuls, auf mit Kissen bestückten 
Treppenstufen. Von hier könnt ihr von der asiatischen oder auch anatolischen Seite 
Istanbuls auf die Altstadt auf dem europäischen Kontinent blicken. Tipp: Die Sonne 
geht direkt über der Altstadt unter. Bei klarem Wetter hat man also einen traumhaft 
schöner Blick! 
Eins der bekanntesten Besonderheiten Istanbuls, die Stadt breitet sich über zwei 
Kontinente aus! Der Bosporus, die Meerenge zwischen Marmarameer und 
Schwarzen Meer, teilt die beiden Kontinente sichtbar voneinander. Auf die jeweils 
andere Seite zu kommen ist wegen der zwei Bosporusbrücken kein Problem. 
Regelmäßig fahren Dolmus und Metrobus über die gigantische Brücke, die beson-
ders nachts mit Beleuchtung ein Highlight ist. Zwischen den Kontinenten fahren 
außerdem Fähren, die einen innerhalb weniger Minuten von A nach B bzw. Europa 
nach Asien bringen. Bei einer Fährfahrt lässt es sich so richtig entspannen und 
den Trubel der Stadt vergessen. Natürlich bekommt man auch hier einen Cay oder 
frisch gepressten Orangensaft. Im Sommer freuen sich besonders Straßenmusiker 
und Verkäufer über eine Fährfahrt, da sie ein Publikum bietet, dass sich ihrer nicht so 
einfach entziehen kann! 
Mein Gefühl für Entfernungen hat sich jeden Falls sehr verändert. In einer Stadt mit 
15 Millionen Einwohner ist das aber auch kein Wunder. Hinzu kommt, dass die 
Infrastruktur Istanbuls leider noch nicht sehr ausgereift ist. Das Haupttransportmittel 
ist der Bus oder Dolmus (ein Sammeltaxi) und die sind eben sehr vom Verkehr 
abhängig. Also kann man sich auf Fahrtzeiten und längere Fußwege einstellen. Das 
hält aber fit! Genau wie die vielen Steigungen die man auf seinen Wegen bewältigen 
muss. Dadurch ergeben sich allerdings wieder tolle Aussichten auf den Bosporus, die 
Anstrengungen werden also gut belohnt! 
 



Kulinarisches: 

 

 
Das Essen bekommt einen ganz eigenen Absatz, weil es das einfach verdient hat! In 
Istanbul bekommt man günstiges und gutes Essen an jeder Straßenecke. In 
Deutschland wäre es sicher nicht möglich Reis mit Hühnchen aus einem Glaskasten 



der an einen Jahrmarkt erinnert zu verkaufen, aber es schmeckt und krank geworden 
bin ich davon nicht. 
Eine Lokanta ist ein Self Service Restaurant dass etwas an eine Mensa erinnert. Das 
Essen ist aber sehr gut und man hat oft eine große Auswahl an Suppen, Fleisch und 
vegetarischen Gerichten und das zum kleinen Preis. Die türkische Küche liebt 
Fleisch und am liebsten Lamm. Kebab Restaurants gibt es also auch überall. Unbe-
dingt probieren sollte man die mit Reis gefüllten Muscheln die an kleinen Ständen an 
den Straßen verkauft werden! 
Was Süßspeisen angeht sind die Türken Meister. Künefe und Balkava ist ein Muss. 
Auf das türkische Eis konnte ich allerdings verzichten. Die Konsistenz ist sehr zäh 
und klebrig. Anders könnten die Eisverkäufer einen aber auch nicht so herrlich ver-
albern. 
Ein besonderer Genuss ist die Frühstückskultur. 
In Besiktas gibt es die Frühstücksstraße, hier reiht sich ein Café an das andere. Das 
Frühstück ist eher herzhaft, aber wirklich sehr, sehr gut. 
Wenn man Kaffeetrinker ist sollte man allerdings aufpassen. Oft gibt es nur Nescafé! 
 
Der Rest der Türkei: 
 
Es lohnt sich auch einige Reisen in der Türkei zu unternehmen. Beliebtes Reiseziel 
ist zum Beispiel Kappadokien oder Pamukkale. ESN bietet dazu regelmäßig Wo-
chenendausflüge an, es ist aber auch nicht schwer sich seinen Aufenthalt selbst zu 
organisieren. Inlandsflüge bekommt man teilweise sehr günstig, Haupttransportmittel 
ist jedoch der Bus. Die Busse sind gut ausgestattet und sehr preiswert. Buchen lässt 
sich ganz einfach im Internet. 
Mich hat die Türkei mit ihrer facettenreichen Landschaft sehr beeindruckt und mich 
neugierig auf mehr gemacht! 
 
They call it chaos, I call it home ï Istanbul 
 
Alles in Allem hatte ich eine unglaublich tolle und intensive Zeit in Istanbul. Die Stadt 
hat für jeden etwas zu bieten. Über das Erasmusprogramm lernt man ganz viele 
andere Studenten kennen und hat die Chance gemeinsam die Türkei zu entdecken. 
Hier und da gab es ein paar organisatorische Probleme, aber davon darf man sich 
nicht zu sehr belasten lassen. 
Ich bin auf jeden Fall sehr froh, dass ich 5 Monate in dieser fantastischen Stadt leben 
durfte und würde jedem sofort raten seinen Auslandsaufenthalt hier zu verbringen! 
 




